
un Wesentliche seinen berutenen Propheten lehrend. Ihre Geschichte ist der
großartige prophetische, die Horizonte der Menschheit umfassende Aulftakt bıs
hın auf Muhammad, der das ottenbarte Heil AUS der Geschichte wıeder auf-
nımmt und bestätigt” (95) Iypisch ist schließlich der Passus über die Versöh-
Nun$g, dem Titel des Buches entsprechend das Geheimnis der Versöhnung 1im
Kreuzestod Jesu geschaut wird: „Opfer und Tod des gerechten 1eners bedeuten
Vergebung und Leben für d1ie Sünder“ 226) Im Koran dagegen bleıibt dem
Menschen 191008 dıe Unterweriung unter Gottes Wiıllen Islam) un! das Be-
kenntnis, daß 1L1UX einen einzıigen Gott g1bt, „auf dem Weg der Erlösung annn
nıemand un! nıchts stellvertretend dazwischentreten. Hier hat jeder die ast
seiner eigenen Taten verantworten“ 247)

Dieser Präzision gegenüber Dn  ware sicherlich auch hinsıchtlich des oranıschen
Jesusbildes ine dıitterenziertere Aussage möglıch SCWESCH, WeNnNn die Aussage
VO  - 119, namlıch Jesus „sel L1UTr eın Diener gewesen , als „dıe erste urchristliche
Bekenntnisformel“ (vgl CLAUS SCHEDL: Muhammad und Jesus, Wien-Freiburg-
Basel 1978, 565) interpretiert worden A  ware. Desgleichen hätte die Wertung des
50 Parakletenkapitels 131{ff.) eiwas anders austallen können, WE 108020 dıe
Nähe manıchäischem Gedankengut ernsthafter CIWOSCH un! diesbezüglıch
etwas FRANCOIS DECRET: Manı et Ia tradıtıon manıcheenne, Parıs 1974, 571.;
mit den Grundthesen VO  - JOHN W ANSBROUGH!: OQuranıc Studıes, Oxtord Univ.
Press 1977, in Verbindung gebracht hatte Dann wuürde sıch uch die Datıerung
VO  - Ahmad als Eigenname (vgl MONTGOMERY WATT ÄLFORD WELCH:
Der Isiam E: Stuttgart-Berlin-Köln-Mainz 1980, 119) wleder nahtlos einfügen.

Die damıt angesprochenen Fragen sınd zugegebenermaßen schr speziell und
zweiftellos noch lange nıcht ausdıskutiert. Sie sollen 1n keiner Weise den 1NS-
gesamt sehr posıtıven Eindruck trüben, den ohl jeder bei der Lektüure dieses
nıcht Sanz leichten Buches haben wird.

Hannover Peter Antes

Dammann, Ernst: Eıine Suahelidichtung des Sheikhs Muhammed hın Abu-
bekr hın MAT Kıdjumwa Masıhnuv üÜber Jesus. Wiılhelm Fink Verlag/
München 1980; 81 (Abhandlungen der Marburger Gelehrten Gesell-
schaft ahrgang 978 Nr 1)

Mit der vorliegenden Arbeit veröftentlicht AMMANN eiIn Gedicht, das seiner
Meınung nach nıcht TSLT 1922, sondern bereıts 1911 geschrieben wurde vgl 12)
und als Vertasser den berühmten Suahelidichter SHEIHK MUHAMMED BIN BUBEKR
OMAR KIDJUMWA MASIHII hat, der seıt seiıner Jugend Beziehungen ZUT Neu-
kirchener Missiıon 1n Atrıka hatte un! sıch schliefßlich 19532 als alter Mannn taufen
jeß (daher der Beiname asıhii Christ)

eın Gedicht ber Jesus wirft zahlreiche textkritische und sprachliche Probleme
auf (vgl ISES: d1ıe hier nıcht diskutiert werden können. Für UNSCICH /Zusammen-
hang interessiert 1UTr der Inhalt. Dabe1i fällt die starke Betonung der Ereignisse

die Geburt und die Jugendzeit Jesu auf. Die Jungfrauengeburt macht
notwendig, Maria VO Vorwurtf eines unsıttlıchen Lebenswandels ireizusprechen
(vgl 18f£ ÜU. 28f.) Islamische Erzählstoffe fließen 1in den Bericht über dıe Dauer
der Schwangerschaft Mariens eın vgl bzw. den ommentar 59) Eine e1gen-
artıge Verquickung VO  - tradıtionellem Eirzahlstofft un! Sondergut ıst der Bericht
ber die Schulzeit Jesu 3111 bzw. der Kommentar 62) und die Geschichte des
VO ode erweckten Herrschersohnes (42{ff.)
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ank des Kémmentares‚ be1 dem leider die Verweise auf die EI nıcht stim-
MCH, annn 199028 deutlich dıe islamischen Erzählstoffe VO Sondergut trennen.
Für dıe relig10onsgeschichtliche Bewertung des Jextes dart 199028  - miıt DAMMANN
SdaS C: ist „eıne synkretische Darstellung des Lebens und des Werkes Jesu,
in dem musliımische un christliche Iraditionen unausgeglichen nebeneinander
stehen. Es ist schwier1g, VO  - dieser Dichtung A4us auf dıe innere Haltung des
Verfassers schließen wollen“ (75)

Hannover Peter Antes

Fischer-Barnicol, Hans Die ıslamısche Revolution. Die Krise einer
relıg10sen Kultur als polıtisches Problem Kohlhammer Verlag/Stuttgart-
Berlin-Koöoln-Maiınz 1950; 203

DDieses Buch 111 ine durch dıe KEreignisse in Iran erregte deutsche Offentlich-
keit yARE Nachdenken d  SCH nd tut dies mıt engagıerten, ja teilweise empha-
tischen Pladoyers für dıe enschen in den islamıschen Läandern. Der MT hat ın
den etzten Jahren immer wıeder islamische Läander besucht, dabei des öfteren
die Kehler europäischer Planungspolitik mıiıt eigenen Augen gesehen un: die
kritischen Anmerkungen und Überlegungen seiner islamıschen Gesprächspartner
autmerksam notiert un! verstehen gesucht. urch das vorlıegende Buch möchte

1U all dies den Leser weitergeben und fragt miıt Jıck auf dıe VO  - Kuropa
Aaus sechr angepriesene Säkularisierung, „ob WITr denn allen Ernstes davon
überzeugt se1ınNn dürfen, dafß dieses europäische Kxperiment der Verselbständigung,
dıe Sakularisierung VO  ' Polıitik und Recht, Kultur unı Gesellschatft nıcht als
gescheıitert angesehen werden mui$“ 200)

Hannover Peter Antes

Gottschalk, erbert: Weltbewegende s$iam Wesen und Wirken
einer revolutionären Glaubensmacht Scherz- Verlag/Bern-München 1980;
279

Das Buch ist 1n€e gut lesbare, auf soliden Kenntnissen beruhende Eınführung
ZU Islam Dabei wird der Islam unter vielerlei Aspekten vorgestellt. So be-
handelt der N: neben den reın religiösen Vorstellungen 27—830; auch
dıe islamische eschichte (81—142, leider jedoch hne den indisch-ındonesischen
Raum), des weiıteren den Beitrag des Islam ZUr Weltkultur un! dıe
is!lamısche Kunst 17 SsSOWwI1e Phiılosophie und Mystik 208{f.) Die Kapitel
„Der Islam und das Christentum“ r uch miıt Nennung synkretistischer
Bewegungen wıe Ahmadıyya und Bahaz) un „Die Zukuntt des Islam  “
schließen die Darstellung ab Die Literaturhinweise 271{f£.) sınd hıs auf (ZU)
wenige Ausnahmen noch die der ersten Ausgabe VO  w 1962, das Register nde
des Buches 2761 ist für rasches Nachschlagen ine gute Hıl  Bı m  Fe

Hannover Peter Antes

Greschat, Hans- Jürgen: IDe Religion der Buddhisten (Reihe KTRB
Reinhardt Verlag/München-Basel 1980; 230

An der Darstellung des Buddhismus, VOTL allem der Lehre des Buddha, sche1-
den sıch se1it langem dıe (rxeister. Es gibt die, denen zufolge der Buddha iıne
Gotteserfahrung gemacht hat und dementsprechend ine Relıgion stitten wollte
(z. B MENSCHING), und die, nach denen keine derartıge Kategorie auf ihn An-
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